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Hans-Jürgen Krug: Radiolandschaften. Beiträge zur Geschichte und 
Entwicklung des Hörfunks 
Frankfurt/M.: Peter Lang Verlag (Hamburger Beiträge zur Germanistik, Bd. 
37), 186 S., ISBN 3-631-50165-X, € 35,30 
Mit Hans-Jürgen Krugs Sammelband liegen Aufsätze in Buchform vor, die der 
Autor im Zeitraum von 1989 bis 2001 verfasste und die teilweise bereits publi-
ziert wurden, in der epd/Kirche und Rund/itnk, der Frankji1rter Rundschau, in 
CUT, einer im Hamburger Abendblatt. Wie die Formate, in denen sie erschienen, 
sind auch die Beiträge zur Geschichte und Entwicklung des Hörfimks (wie es 
im Untertitel heißt) sowohl in ihrem Tonfall als auch in den Themengebieten, 
die sie behandeln, heterogen. Das Spektrum reicht von einer Analyse von Kurt 
Wagenführs (alias Otto Berg) 1932'er Hörspiel Ohne Arbeit über Anmerkungen zur 
fimkischen Rezeption der Hörspiele Günter Eichs seit den achtziger Jahren bis hin 
zur Beschreibung der ostdeutschen Medienlandschaft. Der ausführlichste Beitrag 
beschäftigt sich mit Wehrmachtssendern und möchte mit einer umfangreichen 
Liste einen Überblick der damaligen propagandistischen Aktivitäten geben. 
Wenn Krug auf historische Spurensuche geht und die Rezeptionsgeschichte 
des Radios rekonstruiert, eröffnen sich dem Leser Einsichten in einen ver-
gessenen Bereich. So erschließt sich durch sekundäre Quellen wie in der Weimarer 
Republik, nicht unähnlich den heutigen Talkformaten, in unterhaltender Form mit 
der Arbeitslosigkeit umgegangen wurde. Krug knüpft hier an seine umfangreiche 
Studie Arbeitslosenhörspiele 1930-1933 (1992) an. 
Diese historische Einordnung vermisst man in den anderen Texten. Die 
Beiträge dokumentieren die Radiogeschichte, allzu selten aber erschließt sich diese 
aus ihnen. Die Aufsätze enden zu schnell, so dass sich der historische Gegenstand 
nicht entfalten kann. Und was in den schnelleren Printmedien angenehm erscheint, 
der überschaubare Beitrag im lockeren Tonfall, enttäuscht den Leser des Buches. 
Die Vorstellung bzw. Ankündigung zweier Radiogespräche zwischen Martin 
Walser und Günter Grass dürfte nur von tagesaktuellem Wert sein. Reicht es da 
nicht aus, diese in dem schnelleren Medium zu publizieren? 
Ansatzpunkte, das Flüchtigste der technischen Medien in seiner Geschichte 
zu beschreiben, gibt es hier genug, nur ausgeführt werden sie zu wenig. Man 
wünscht sich beispielsweise, mehr zu erfahren über die Wehrmachtssender und 
deren Funktion. Und der Einsatz des Radios im deutschen Sektor des Kosovo 
(,Soldatensender Andernach', S.136) zeigt, welche Kontinuitäten es gibt. Aber 
auch hier bleibt es bei Fakten, dabei wäre eine Bewertung hilfreich - sogar not-
wendig. Allerdings finden sich in Radiolandschaften zahlreiche (Forschungs-) 
Themen skizziert, und vielleicht wird so mancher Spezialist etwas Interessantes 
in diesem Band finden. 
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